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Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


38ter Jahrgang. ä N: 61. N Ztes Quartal. 


Ratibor den 1. August 1835. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen Verkauf unbrauchbarer kaſſirten Akten und zwar ungefähr 27 
Centner zum alen de Verbrauch zuläßig und ungefähr 20 Centner zum Einſtam⸗ 
pfen beſtimmt, iſt ein Termin auf den 20. Auguſt c, Vormittags 9 Uhr vor dem 
Herrn Oberlandes-Gerichts-Referendarius Zentzytzki auf dem Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Gebäude anberaumt worden, wozu Kaufluſtige insbeſondere Papiermüller vorgela⸗ 
den werden, mit dem Bedeuten, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden gegen baa⸗ 
re Zahlung erfolgen foll, der Käufer der zum Einſtampfen beſtimmten Akten ſich ſchrift⸗ 
lich verpflichten muß, ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kaufpreiſes überſtei⸗ 
genden Konventionalſtrafe wirklich einſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß ſolches 
geſchehen, Niemanden deren Durchſicht zu geſtatten. 

Ratibor den 30. Juni 1835. 


Königliches Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 


Der dritte Auguſt. ) 


Froh tönen die Hörner zum feſtlichen Mahle, 

Hell klingen die Gläſer mit perlendem Wein, 
Die Wonne ſie glänzet im prangenden Saale, 

Und Freude durchſtrömet begeiſternd die Reih'n, 


—— — — —— 


„ Auch als Rundgeſaug nach der Melodie des Jaͤgerchors aus dem Freiſchuͤtz. 
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Es jauchze zum Himmel in rauſchenden Chören, 
Der Jubel, der feurig die Herzen durchglüh't; 


Der Tag iſt es werth, daß wir feſtlich ihn ehren, 


Ihm ſchäume der Becher, ihm töne das Lied. 


Der Tag der den König uns einſtens geboren, 
So kräftig und ſinnig, ſo herzig und mild, 
Zum Glücke und Wohle der Völker erkoren, 
Vom Danke und Ruhme der Völker erfüllt, 
Er kommt wie ein Sieger im wirbelden Tanze, 
Erſcheint wie ein lorbeergekrönter Held, 
Er windet die Blüthen zum duftenden Kranze, 
Und ſtrahl't wie ein Stern aus der himmliſchen Welt. 


Die Hand an den Becher — auf glückliche Zeiten, 
Die ſegnend der Tag für uns alle umſchließt, 
Es mag für die Welt etwas Großes bedeuten 
Wie Preußen voll Treu' ihn aufs neue begrüßt 
Der Tag, ja er lebe! — ſtoßt kräftig zuſammen, 
Der Welt künde laut es das jubelnde Wort: 
Er leuchte mit nimmer verglühenden Flammen, 
Den Preußen zum Stolze, Europa zum Hort. 


Bl. 
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Die Tanzwuth, 
eine Volkskrankheit im Mittelalter. 


Unter dieſem Titel hat der wuͤrdige und 
gelehrte Dr. und Profeſſor Hecker eine 
kleine, höchſt intereſſante Schrift herausge⸗ 
geben aus der wir die nachſtehenden, auch 
für die gebildeten Leſer dieſer Blätter gewiß 
ſehr intereſſanten Notizen gezogen haben: 

Im Jahre, 1374 ſah man in Aachen 


Schaaren von Männern und Frauen aus 
Deutſchland ankommen, die, vereint durch 
gemeinſamen Wahn, in den Straßen und 
in den Kirchen dem Volke das fonderbave 
Schauſpiel bacchantiſcher S Sprünge und Tänze 
gewährten, Hand in Hand ſchloſſen fie Kreiſe, 
und ihrer Stimme anſcheinend nicht mäch: 
tig, tanzten ſie Stunden lang in wilder Ra⸗ 
ſerei, ohne Scheu vor den Umſtehenden, bis 
fie erſchoͤpft niederſielen; dann klagten ſie 


über große Beklemmung und aͤchzten, als 
ſtuͤnde ihn der Todt bevor, bis man ihnen 
den Unterleib mit Tuͤchern zuſammenſchnuͤr⸗ 
te, worauf ſie ſich erholten und frei blieben 
bis zum nächften Anfall. Dieſe Einſchnuͤ⸗ 
rung geſchah wegen der Trommelſucht welche 
ſich nach dem krampfhaften Toben einſtellte: 
oft half man aber noch kunſtloſer mit Fauſt⸗ 
fhlägen und Fußtritten auf den Unterleib. 
Während des Tanzes hatten fie Erſcheinungen; 
ſie ſahen in ihrer Verzuͤckung den Himmel 
offen. Wo die Krankheit vollkommen ent⸗ 
wickelt war, da begannen die Anfälle mit 
fallſichtigen Zuckungen. Ohne Zweifel trat 
aber das Uebel ſehr verſchiedenartig auf und 
aͤnderte ſich nach Zeit und Ort. 

In wenigen Monaten verbreitete ſich 
dieſe daͤmoniſche Krankheit von Aachen aus 
uͤber die benachbarten Niederlande. In 
Luͤttich, Utrecht, Tangern und vielen andern 
belgiſchen Städten erſchienen die Johannis⸗ 
tänzer mit Kränzen im Haare, den Unterleib 
mit Tuͤchern umguͤrtet, um ohne Verzug Er: 
lleuchterung zu finden, wenn nach dem Na: 
fen die Trommelſucht ſich einſtellte. Die 
Einſchnuͤrung bewirkte man leicht durch das 
Umdrehen eines eingeſteckten Stockes; viele 
zogen aber die Fußtritte und Fauftfchläge 
vor, wobei es an Huͤlfeleiſtenden nicht fehlte. 

(Der Beſchluß folgt.) 
Gm —— — — 

Die heute glücklich erfolgte Ent- 
bindung seiner Frau von einem Madchen 


beehret sich ganz ergebenst anzuzeigen. 
Ratibor den 30. Juli 1835, 


MÜLLER, O. L. G. Kanzlei-Director. 
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Wir empfehlen als Neuigkeit: 
Kritiſche Beleuchtung des ſchleſiſchen 
Landſchaſts-Siſtems mit beſonderer 
Beziehung auf Oberſchleſien 
vom 
Ober⸗Landesgerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſar 
Dr. Weidemann. 


Preis 15 Sgr. . 
Juhrſche Buchhandlnug. 


Einladunng. 


Die Nachfeier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Königs wird Dienſtag 
den 4. Auguſt Abends um 7 Uhr in un⸗ 
ſerem Eraminationsfaale durch Aufführung 
mehrerer muſikaliſcher Stücke, Deklamati⸗ 
onsübungen der Schüler und eine Feſt⸗ 
rede, welche Herr Lehrer König halten 
wird, begangen werden, Zu dieſer Feier⸗ 
lichkeit beehre ich mich hierdurch den Königl. 
Commiſſarius Perpetuus, Herrn Gehei⸗ 
men⸗Juſtizrath Schell er, alle Gönner u. 
Freunde unſerer Anſtalt, insbeſondere die 
Eltern unſerer Schüler ganz ergebenſt 
einzuladen. 

Ratibor den 28. Juli 1835. 
Häniſch. 
Auctions = Anzeige. 

Der nach der am 8. Juli c. verſtor⸗ 
benen Schleußerin Marie Eliſabeth 
Böhmer verbliebene Mobiliar⸗Nachlaß 
beſtehend aus Kleidungsſtücken, Tiſch⸗ und 
Bettzeugen ꝛc. ſoll im Geſchäfts - Lokale 
des unterzeichneten Gerichts in termine 
den 5. Auguſt 1835 Vormittags um 9 
Uhr an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffent- 
lich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß der Zuſchlag nur gegen ſofortige 
Baarzahlung erfolgen wird. 

Ratibor den 14. Juli 1835. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Zur Verpachtung auf 1 Jahr der 
Feld⸗ und Wald ⸗ Jagd auf dem Land⸗ 
ſchaftlich ſequeſtrirten Gute Ober⸗Mar⸗ 
klowitz, ſtehet ein Termin auf den 24. 
Auguſt Nachmittags um 2 Uhr in loco 
an. 

Ober⸗Marklowitz den 30. Juli 1835. 


v. Rohowsky, 
Sequeſt., im Auftrage. 


Ein Gargon = Quartier von 4 Stu⸗ 
ben, oder nach Belieben, 2 dergleichen je⸗ 


des von 2 Stuben ſind nebſt Beheitzung, 
5 mir bald oder auch vom 1. October 


d. J. ab zu haben. 
Ratibor den 31. Juli 1835. 
Wichura. 


Zu Czernitz Rybniker Kreises 
sind 200 Eimer Brandwein zu 40 Grad 
nach Richter, von vorzüglicher Beschaf- 
fenheit und den jetzigen Preisen ent- 
sprechend, zu — 


Zu vermiethen ſind 
ein kleines Verkaufs - Gewölbe und ein 
Paar Zimmer für einzelne Perſonen; Nä⸗ 
heres erfährt man durch 
die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Der Oberſtock meines auf dem Neu⸗ 
markt belegenen Hauſes iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen und von Michaeli o. zu beziehen. 


Ratibor den 27. Juli 1835. 
J. Hausmann. 


Es wünſcht Jemand auf ein hieſiges 
Haus welches mit 3500 Gulden in der 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt aſſecurirt iſt, 
zur erſten Hypothek 3 bis 400 rtlr. auf 
Ben. Wer 10 ſeyn ſollte dies 

eld zu verleihen beliebe es gefälligſt der 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers bald 
anzuzeigen, worauf das Weitere veranlaßt 
werden wird. 


Ratibor den 23. Juli 1835. 
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Zur Nachricht. 

Das, aus R—. eingeſandte Gedicht 
kann keinen Platz im Anzeiger finden, = 
Hr. Verfaſſer kann es zurück erhalten. 

d. Red. 
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